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Kuriert. 
Nach dem Engliſchen. 


(Nachdruck verboten.) 

„Wieder die alte Geſchichte! Der Kaffee kalt, das Feuer aus⸗ 
gegangen und eine Hundekälte im Zimmer, — dabei ein Rauch 
zum Erſticken — na, ich ſage ja — — —“ 

Der Sprecher, Herr Grummler, zog ſeinen Stuhl an den Früh⸗ 
ſtückstiſch und machte ein Geſicht wie ein verkannter Märtyrer. 
„Der Kaffee iſt eben erſt gekocht, lieber Mann,“ ſagte Frau 

rummler, ein hübſches, ſchüchtern ausſehendes Weibchen mit 
blondem Scheitel und ſanften blauen Augen, „und mir ſcheint es 
gar nicht, als ob das Zimmer kalt wäre. Was das Rauchen des 
Ofens betrifft, fo thut es mir ſehr leid, aber ich kann wirklich nichts 
dafür, der Töpfer verſprach, ſchon geſtern zu kommen.“ „Nun 
natürlich,“ grollte Herr Grummler, „uns hält ja kein Menſch 
Wort; wenn es Schmidts geweſen wären, ja, da wäre der Töpfer 
längſt gekommen, aber zu uns — — übrigens ſei ſo gut dies 
Beefſteak noch einmal nach der Küche zu nehmen, damit es wenig⸗ 
ſtens ein bißchen durchgebraten wird; wir find doch keine Kanni⸗ 
balen, daß wir rohes Fleiſch eſſen ſollten. Aber fo geht's ja immer, 
ich hab's noch nicht erlebt, daß wir ein einziges Mal eine Köchin 
gehabt hätten, die ein Beefſteak zu machen verſtand; das Glück 
haben alle andern Leute, nur wir nicht.“ 

„Aber, lieber Mann!“ wagte Frau Grummler einzuwenden. 
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Zweite 


CPVVVVVVVVVVVVVCVCVCVUVUVUUTUTUUVUUVUVUVUVUVUVUVUVCVCVCVCVCVDVVVVVV Vw — UT TREITESER 


„Widerſprich mir nicht,“ unterbrach ſie der Gatte, „ich weiß ganz 
genau, wie alles fein müßte. Die Zeitung ift wohl auch noch nicht 


da? Na, natürlich nicht; nun möchte ich aber doch in aller Welt 
wiſſen, warum ich meine Zeitung immer eine halbe Stunde ſpäter 
bekomme, als andre Leute? — Wird das Kind nun endlich mal 

ten zu ſchreien? Wahrhaftig, das iſt zum Verrücktwerden.“ 

„Seine Zähne machen ihm Schmerzen,“ ſeufzte die Frau und 
ſtand vom Frühſtückstiſche auf, um mit dem armen kleinen Ge⸗ 
ſchöpf im Zimmer auf⸗ und abzugehen. „Ach, Unſinn!“ rief der 
Hausherr ſcharf, indem er ein Stück des geſchmähten und doch 
zurückgehaltenen Beefſteaks auf ſeine Gabel ſpießte, „du verhät⸗ 
ſchelſt es blos, das iſt die ganze Sache.“ — Frau Grummler 
dachte an den allgemeinen Aufruhr, der vor einem Monat im Hauſe 
geherrſcht hatte, weil ihr Gatte an Zahnſchmerzen gelitten. Aber 
ſie legte nur zärtlich das Köpfchen des Kindes an ihre Bruſt und 
ſchwieg, ſchwieg, wie es Dulderinnen gewöhnlich zu thun pflegen. 

„Na, wo iſt denn wieder mein Hut?“ fragte jetzt wüthend Herr 
Grummler, der aufgeſtanden war und überall umherfuhr. „Eine 
ganz eigne Wirthſchaft iſt das hier, daß mein Hut nie auf ſeinem 
Platze gelaſſen wird.“ — „Er hängt ja da, wo du ihn hingehängt 
daft, Papa, im Korridor,“ rief der kleine Heinrich aus ſeiner Spiel- 
ecke hervor. „Kinder haben nichts drein zu reden, hörſt du?“ zürnte 
der Vater. „Aber ſieh mal her, wendete er ſich mit ſtrengem 
Vorwurf an ſeine Frau, „da der Schlitz im Futter meines uber- 
ziehers iſt noch nicht genäht, — warum nicht, frage ich.“ — „Ich 
wollte es machen, ſagte die Frau demütig, „aber du weißt doch, 
daß wir geſtern Abend bis ſpät Beſuch hatten, und dann ſchlief 


das Kind fo unruhig, da bin ich denn etws ſpäter als ſonſt aufge- 


ſtanden und — — —“ „Immer Entſchuldigungen, ja ja, darum 
biſt du nie verlegen,“ unterbrach ſie der Geſtrenge. „Aber doch 
verſtehe ich nicht, warum hier im Hauſe nichts zur rechten Zeit 
gemacht werden kann. Lodderwirtſchaft und kein Ende!“ 

Er warf beim Hinausgehen noch mit großem Kraftaufwand 
hinter ſich die Thür ins Schloß, und die arme Geſcholtene, anſtatt 
— — — — — 


Betty das Kind in die Wiege und barg ihren ſchmerzenden Kopf 
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Begründet 1760. 


Sonntag den 16. April 1893, 


ſich im Herzen gegen ihren Tyrannen aufzulehnen, ſetzte ſich nur des Tages losgegangenen Hemdenknopf einen tüchtigen Skandal zu 
hin und weinte bitterlich. Sie wußte, ihr Mann war kein ſchlechter machen, heimkehrte und an ſeinem eigenen Platze, in ſeinem Lehn⸗ 
Gatte und Vater. Er liebte feine Frau wirklich und glaubte allen ſtuhl einen aſthmatiſchen alten Mann fand, deſſen Kopf und Ge⸗ 
Ernſtes, ſie mit der ihren Vorzügen gebührenden Liebenswürdigkeit ſicht ganz mit einem ſeidnen Tuch umwickelt waren. Er blieb ganz 
zu behandeln. Nur hatte er, ſo ganz allmählich die unangenehme verdutzt, von Staunen und Schreck erfüllt, ſtehen. 

Gewohnheit angenommen, an allem Fehler herauszufinden, und ſi h „Das iſt Onkel Tompkins, Guſtav,“ ſagte Betty, die eben 
mit der Zeit ſo ins Nörgeln und Grollen hineingelebt, daß er zu mit dem Fülleu einer Wärmflaſche beſchäftigt war; der alte Mann 
jeder Zeit, wenn ihn nichts anderes beſchäftigte, durchaus brum⸗ aber ſtreckte, ohne den Kopf zu bewegen, nur den Zeigefinger aus 
men mußte. Es war ſo böſe nicht gemeint, und das wußte die und ſagte ſtatt jeder Begrüßung in krächzendem Tone: „Wiſſen 
Frau, aber doch litt ſie ſchwer unter dieſer Gewohnheit und hatte Sie was, Neffe? Ich möchte, daß Sie die Thür zumachen. Kein 
Mühe, in Gegenwart des Mannes die Thränen zurück zu halten. Menſch macht hier im Hauſe eine Thür zu! Ich bin ſchon ganz 

„Wie, ſchon wieder weinſt du, Betty?“ rief ihr Bruder, als entſetzlich erkältet. — Was iſt das da oben für ein Lärm? Ich 
er nach einer halben Stunde etwa ins Zimmer trat; „nein, das bitte mir aus, Nichte, daß Ihr kleines Kind nicht die Zeit, wo ich 
iſt doch wirklich zu arg. Wahrſcheinlich hat mein Herr Schwager hier bin, ſo ſchreit, wie jetzt. — Iſt mein Thee fertig? Dann will 
dich wieder nach ſeiner gewöhnlichen Art behandelt! Ich hätte ich gleich jetzt eine Taſſe trinken.“ 
große Luſt, ihm einmal zu ſagen, was ich darüber denke und wie „Was ſoll das heißen, meine Liebe? fragte Herr Grummler 
elend er dich mit ſeinen Manieren macht. Ja, ſoll ich?“ „Nein, flüſternd, indem er ſeine Frau, als ſie nach der Küche lief, um 
nein, nicht um die Welt möchte ich, daß du ihm ein einziges Wort den Thee für Onkel Tompkins zu holen, beim Arme ergriff. „O, 
ſagteſt,“ rief Frau Grammler eifrig, indem fie ſchnell ihre Thrä— du mußt nicht böſe auf meinen Onkel ſein,“ erwiderte fie eben ſo 
nen trocknete, — „Guſtav thut es ja nicht, um mich zu kränken. leiſe, „er meint's gar nicht ſo ſchlimm, und, ſiehſt du, er iſt alt 
Er hat das beſte Herz auf der Welt und liebt mich, ich weiß es.“ und gebrechlich.“ „Aber wie kommt der Mann dazu,“ grollte 
„Das mag ſchon fein,” ſagte der junge Mann, „aber warum krit⸗ Grummler, „es auf ſolche Weiſe hier allen unbehaglich zu machen?“ 
telt und nörgelt er Stunde für Stunde und Tag für Tag? Auf Schweigend verzehrte er ſeine Mahlzeit, im Stillen erwägend, 
mein Wort, Betty, ich finde, daß es ein Mangel in unſerer Ge- wie lange der Onkel wohl zu bleiben im Sinne hätte. Kaum war 
ſetzgebung iſt, daß ſolche Männer nicht beſtraft werden.“ der Tiſch abgedeckt, als der unausſtehliche alte Herr wieder anfing: 

„Sprich nicht ſo,“ erwiderte ſeine Schweſter ernſthaft. „Grummler, ich wünſche, daß Sie aufhören, ſo mit dem Stuhl 
„Guſtav iſt gar nicht fo ſehr zu tadeln, das Kind iſt nur jo un- zu knarren. Meine Nerven halten das nicht aus. Und wenn Sie 
ruhig, und da hatte ich eine böſe Nacht, und — — —“ „Ach Ihre Kinder da oben doch etwas ruhig halten wollten, ſie ſtören 
ſo, ich verſtehe,“ ſagte Richard lächelnd. „Liebes, nachſichtiges mich furchtbar. Ich weiß wahrhaftig nicht, wie ich das Kinder⸗ 
Schweſterchen, du hätteſt das Zeug zu einer Märtyrerin.“ Er ſaß geſchrei ertragen ſoll.“ — „Ich finde nicht, daß es ein ſehr ſchrei⸗ 
eine Weile in tiefem Nachdenken, dann erhob er ſich plötzlich, indem endes Kind iſt, ſagte Herr Grummler ſanft. „Grade jetzt thun 
er wie beſtürzt ausrief: „Aber was fällt mir denn ein, mich hier ihm nur eben die Zähnchen weh.“ Frau Grummler, welche auf 
ſo lange aufzuhalten? Ich habe ja die höchſte Zeit, nach der Bahn die wiederholten Mahnungen des Onkels wieder und wieder das 
zu gehen, — mit dem nächſten Zuge ſchon kommt der Onkel. Das Feuer ſchürte, ſagte nichts, lächelte aber in ſtiller Befriedigung 
habe ich dir wohl noch gar nicht geſagt, daß Onkel Tompkins darüber, daß ihr Gatte verſuchte, die Sünden ihrer Kleinen zu 
ſeinen Beſuch angekündigt hat? Nicht? Iſt's die Möglichkeit, hab’ | beihönigen, „Nun ja,“ bemerkte Onkel Tompkins, „alle kleinen 
ich das vergeſſen! Und er will doch bei euch wohnen!“ Kinder ſind Lärmmacher. Übrigens, Grummler, wünſche ich, daß 

„Onkel Tomkins? Ich weiß ja gar nicht, daß wir einen dieſes Sie dieſe kreiſchende Thür einölen; und dann ſtellen Sie den Ge- 
Namens haben,“ ſprach Betty ſchüchtern. „Unmöglich, Kind,“ raniumtopf da vom Fenſter weg, — ganz hinaus damit, ich kann 
erwiderte Richard, „du mußt von dieſem Verwandten ſchon gehört den Geruch nicht leiden. — Halt! da fehlt ja ein Knopf an Ihrem 
haben. Na, wie dem auch ſei, mache jedenfalls dein beſtes Gaſt⸗ Oberhemd! Ich will doch hoffen, daß meine Nichte keine unordent⸗ 
zimmer zurecht, — der alte Herr ſoll etwas ſonderbar und an- liche Frau iſt!“ „Durchaus nicht!“ ſagte Grummler aufgeregt, 
ſpruchsvoll fein, — brummt gern ein bißchen — aber daran biſt „aber die Sorge für die Kinder und den Haushalt nimmt einen 
du ja gewöhnt —“ „Ich verſtehe ganz und gar nicht, Richard“ großen Teil ihrer Zeit in Anſpruch. Sobald fie etwas Muße 
„Schon gut, halte mich jetzt nicht auf, Betty. Wenn möglich, findet, kümmert fie ſich um meine Kleidung und Wäſche.“ „Ich 
bringe ich den alten Herrn ſelbſt zu dir, ſonſt ſetze ich ihn in eine begreife nicht, wie eine Frau ihre ganze Zeit mit Haushalten und 
bequeme Droſchke und ſage dem Kutſcher, daß er ihn ſicher hier Kinderwarten zubringen kann,“ bemerkte Onkel Tompkins ungläubig. 
abjegt. — Lebe wohl!“ 8 Gegen zehn Uhr wurde der alte Herr ins Gaſtzimmer gebracht 

Sobald ſich die Thür hinter Richard geſchloſſen hatte, legte und man trug ihm eine ganze Ausrüſtung von Medizinflaſchen, 
Wolldecken, heiße Ziegel fur die Füße uud mehr dergleichen nach. 
Alles war ſehr erleichtert über ſeine Entfernung. 

„Was für ein unerträglicher alter Kerl iſt das!“ rief der 
Hausherr, ſich mit einem Seufzer der Genugthuung auf ſeinen 
Lieblingsſitz werfend; „meine liebe Betty, wie haſt du nur dieſe 
ewige Krittelei ertragen können!“ — „Ich bin ja daran gewöhnt, 
Guſtav,“ erwiderte Betty mit einem leiſen Seufzer, „und wohl die 
meiſten verheirateten Frauen find genötigt, es ertragen zu lernen., 

Der Gatte horchte betroffen auf, daran gewöhnt? Was meinte 
ſie damit? Es war doch nicht möglich, — nein, es konnte nicht 
BB = g ...t. 


in die Hände. Was dachte nur Richard? Wie ſollte ſie das 
ertragen, auf wer weiß wie lange ſtatt des einen Tyrannen deren 
zwei in ihren vier Wänden zu beherbergen? Aber am Ende würde 
der eine die Wirkung des andern aufheben, wie es bei zwei ſtarken 
Giften der Fall iſt? In dieſem Gedanken lag ein kleiner Troſt, 
und Betty wurde durch den von ihr angeſtellten Vergleich ſogar 
ſo erheitert, daß ſie ihre Thränen trocknete und lächelte. 

Wie groß war Herrn Grummlers Überraſchung, als er am 
Abend ganz erfüllt von der frohen Ausſicht, über einen im Laufe 
—— — —— —— —— ͤ —́ñü —ö ;. — — 


Eltriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(29. Fortſetzung.) 


„Mein treuer Ra aelo,“ ſagte Elfriede in jenem ruhig ein⸗ 
dringlichen Tone, 18 2 Wirkung auf den jungen 
Sklaven verfehlte, „ich will, Du ſollſt nie wie der in dieſem Sinne 
reden, nie daran denken, Richard Born zu tödten, die Gewißheit, 
daß Du ſo nahe Deinem Ziele warſt, flößt mir unſägliches 
Grauen ein. Hüte Dich Raſaclo, ich warne Dich zum letzten 
Mal, füge Du nicht noch die Angſt meinem Elend hinzu. denn 

lödteſt Du ihn, muß ich mich, fo lange ich lebe, für ſeine Mör⸗ 
derin halten.“ N N 

Rafaelo bekreuzigte ſich und neigte das Haupt. 

„Und noch iſt er derjenige, welcher Ihre Ruhe ſtört und das 
Unglück heraufbeſchwör!, flüfterte er vibrirend. 

„Gleichviel Rafaelo, ich muß es tragen. Du kannſt mir 
nur burch unbedingten Gehorſam nützlich ſein.“ 

Unter dieſem Geſpräche hatten ſie das Haus erreicht, zwei 
Stunden waren vergangen, ſeit Elfriede die Billa verließ. um 
Richard aufzuſuchen, die Fenſter des Muſikſaales waren noch er⸗ 
leuchtet, ein Beweis, daß dort Geſellſchaft anweſend war. 

Langſam ging ſie die Stufen zu ihrem Zimmer hinan, jetzt 
ſchlug eine kräftige Manneshand einige Accorde auf dem Flügel 
an, weich und voll klangen die Töne herüber. Richard ſpielte 
eine Jubelhymne im feurigen Rhythmus, athemlos ſtand Elfriede 
und horchte. Jene berauſchenden Klänge da drinnen erzählten 
von Liebe und Zärtlichkeit, ſie offenbarten eine Welt voll holder 


Verſprechen und leiſe geahnter Seligkeit. Doch ſie ſollte den „Sieh mich an, ſehe ich denn aus wie eine Bekragenswerthe?“ 
Blick von jenem Paradieſe wenden und in die graue Alltäglichteit, fragte fie ſtrahlend. „Sei ganz ruhig, Rafaelo, und ſorge nicht 
in die Oede eines winterlichen Friedhofs zurückkehren. um mich.“ 2 
Mit Gewalt riß ſie ſich endlich los und flüchtete nach ihrem ji * E 
Zimmer, unten wurden gleich darauf Thüren auf- und zugemacht „Mir iſt etwas eingefallen,“ ſagte Laurianna, als ſie gleich 
Lauriannas fröhliche Stimme wurde laut, es war der Abjchied. darauf zu Elfriede ins Zimmer trat, weißt Du, ich werde es 
Donna Eliſa hatte ſoeben den Saal verlaſſen, Laurianna unternehmen und Richard bitten, die Reiſe nach Rio, die er, wie 
ſtand noch am Flügel, um die zerſtreut umherliegenden Noten zu Du ſagſt, um Deinetwillen antritt, zu unterlaſſen, er liebt mich 
ordnen, als Rafaelo zu ihr trat. und wird mir gewiß die Bitte erfüllen. 


„Was haft Du, warum ſiehſt Du mir jo zu?“ fragte ſie „Nein!“ erwiderte Elfriede beſtimmt, „es würde vergeblich 
aufblickend. re jein, es bleibt mir nur noch ein letzter Weg — zu Werner 
„Ach. Senhora, ich bedaure Sie jo ſehr.“ ſeibſt.“ 


„Ich bedarf des Mitleids nicht, wie kommſt Du dazu, mir 
das zu ſagen?“ a - 

Seine funkelnden Augen leuchteten jo verrätheriſch, er lächelte 
ſo dreiſt und vielſagend in ihr Antlitz, daß Laurianna erröthete. 

„Arme Senhora!“ * 

„Stille, Rafaelo, was fällt Dir eigentlich ein. kümmere 
Dich um Deine Sachen und laß mich in Ruhe. Haſt Du mich 
belauſcht?“ 5 

„Ja, Senhora, aber gegen meinen Willen, im Park!“ 

„So!“ Sie zuckte die Achſeln und ſah ihn ein wenig hoch⸗ 
fahrend an. „Wenn man lauſcht, geſchieht das immer freiwillig, 
der Park iſt wohl groß genug, Du konnteſt fortgehen,“ ſchmollte 
ſie. „Du willſt mich wohl verrathen Rafaelo?“ fügte ſie, ver⸗ 
ſtohlen fein Antlitz ſtreifend, hinzu. 

„O. Donna Laurianna,“ antwortete der ſchöne Farbige 
empfindlich, „ich bin doch kein Verräther, ich wollte nichts, als 
Ihnen ſagen, wie ſehr ich Sie beklage.“ 


ſchwer muß Dir 


„Du haſt Recht, — aber, o Gott, wie 
das Bekenntniß 


es werden, wie wiiſt Du den Muth finden, 
abzulegen?“ 

„Es muß ſein, Laurianna — dieſe Worte ſtehen in Flammen⸗ 
lettern vor meiner Seele“ 

„Nein, Elfriede, nein! Laß mich es verſuchen, Richard muß 

Dich um meinetwillen ſchonen.“ 85 Ä 

Elfriede ſchüttelte den Kopf. „Ich habe ihn auf meinen 
Knieen gebeten, er hatte als Antwort nur das eine Wort: 
Vergeblich. Berühre ihm gegenüber meine Geſchichte nie, Lau⸗ 
rianna, ſie würde nur einen häßlichen Schatten auf die Poeſie 
Eurer jungen Liebe werfen. Er will mich verhindern, daß ich 
ſeinem Bruder angehöre, er hat wohl Recht darin, wer weiß; 
ich bin detäubt und ſehe die Dinge vielleicht nicht mehr ſo, wie 
fie wirklich find.“ 5 8 

„Wäre ich in Werner's Stelle, ich würde Dich nicht ver⸗ 
laſſen,“ ſagte Laurianna und ein Aufleuchten ſchöner Begeifter- 
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ſtrickenden Klängen ſeines Spiels; 


ſein, daß zwiſchen ihm und dieſem entſetzlichen alten Onkel Tomp⸗ 
kins — eine Ahnlichkeit beſtand? Und doch hätte er viel darum 
gegeben, wenn Betty die Außerung nicht gethan hätte; es lag 
etwas darin, was ihm Unbehagen verurſachte, ihn auf unangenehme 
Weiſe nachdenklich machte. 

Drei Tage gingen hin, in denen Onkel Tompkins immer 
unerträglicher wurde, Herr Grummler aber immer mehr Gelegen⸗ 
heit nahm, unparteiiſche Vergleiche mit ſich ſelbſt anzuſtellen, bis 
er zuletzt in dem würdigen alten Herrn fein vollſtändiges, vielleicht 
nur etwas verzerrtes Spiegelbild erblickte. „Auf mein Wort,“ 
ſagte er zu ſich ſelbſt, „ich muß all dieſe Jahre hindurch ein richtiger 
Ekel geweſen ſein; warum ſagte mir das niemand?“ 


Endlich, endlich reiſte der Onkel mit ſeiner ganzen Ausrüſtung 
von Flanellhemden, Mediziuflaſchen Wärmekruken, Decken ꝛc. ab. 
Am Abend desſelben Tages erſchien Richard, der, wie er ſagte, 
ſoeben von einer kleinen Geſchäftsreiſe gekommen war. „Alſo ihr 
hattet Beſuch, Onkel Tompkins war da? fragte er ſeinen Schwa⸗ 
ger. „Ja,“ antwortete Grummler, ſein Geſicht verziehend. „Was 
für ein Mann iſt es?“ — Grummler ſchwieg einen Augenblick, 
dann rief er, in ein verlegenes Lachen ausbrechend: „Weißt du, 
ich könnte keinen einzigen Zug feines Geſichtes beſchreiben. Er 
war immer wie eine ägyptiſche Mumie in ein ſeidenes Tuch ein⸗ 
gewickelt, — ſo eins ungefähr, wie du da in der Hand halt‘ 
Jedenfalls bin ich von ganzem Herzen froh, daß er weg iſt, und 
mit meiner Erlaubnis ſoll er nie wieder ſeinen Fuß über meine 
Schwelle ſetzen.“ 


„Nicht?“ fragte Richard trocken. „Nein, denn er iſt der 
unausſtehlichſte Nörgler, der mir jemals vorgekommen,“ ſagte 
Grummler, „überhaupt der gräßlichſte Menſch, den je die Sonne 
beſchien! — Ich begreife nicht, wie es möglich iſt, ſo über alles 
und jedes zu brummen, wie er es that!“ „Nun, ich glaube, der 
Fehler iſt gar nicht ſo ungewöhnlich,“ bemerkte Richard mit ver⸗ 
ſtohlenem Lächeln. „Ganz richtig,“ ſagte ſein Schwager nachdrucks⸗ 
voll, „und ich kann ſagen, daß der Beſuch wenigſtens eine gute 
Wirkung gehabt hat, — indem er mich vollſtändig von einer gewiſſen 
Anlage, die auch ich in dieſer Hinſicht hatte, furierte. Ich meiuerſeits, 
Hr genug vom Brummen und Tadeln, — ich thu's gewiß nicht 
mehr.“ 


„Freut mich, das zu hören, Neffe Grummler,“ rief eine 
krächzeude Stimme. Der betroffene Mann ſchaute auf und glaubte 
ſeinen Sinnen nicht trauen zu dürfen, als er ſah, wie Richard 
blitzſchnell das ſeidne Tuch um Kopf und Geſicht wickelte und ſich 
zu „ feiner Größe niederduckte mit einem aſthmatiſchen Ton, der 
zwiſchen Stöhnen und Grunzen die Mitte hielt. „Was iſt das? 
rief Grummler, „das heißt doch nicht etwa, daß du — du ſelbſt — 
der Onkel biſt?“ „Verzeih mir, Guſtav,“ ſagte Richard lächelnd, 
„aber als ich ſah, daß du unbewußt ein Gewohnheitskrittler ge⸗ 
worden warſt, hielt ich für das beſte Heilmittel eine getreue Dar: 
ſtellung deiner eignen Fehler. Hatte ich Recht?“ 


Sein Schwager war halb und halb geneigt, ärgerlich zu werden, 
aber er beſann ſich bald eines Beſſeren. „Die Hand her, Richard,“ 
ſagte er. „Du biſt zwar ein ganz abſcheulicher junger Taugenichts, 
a ich AN dir, da auf alle Fälle meine Kur vollftändig ge⸗ 
ungen iſt.“ 


Daß es ſo war, fand vor allem Betty. E. Ludwig. 
—ͤ— —̈ ... —— ́—— ——— 


Vermiſchtes. 


— Als Löwenjäger hat der Nachfolger des Herrn v. 
Soden in Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſtlieutenant v. Schele, mit Glück 
debütirt. Man ſchreibt der K. Z. aus Dar: es⸗ Salaam: Herr 
v. Schele hat das große Glück gehabt, gleich auf ſeinem erſten 
Zuge ins Innere einen großen Löwen zu ſchießen. Dieſer hatte 
während der Nacht einen Mann von ſeiner Hütte fortgeholt, und 
der Gouverneur begab ſich, von einem Suaheli⸗Askari begleitet, 
auf ſeine Verfolgung. Bald fand er den halbaufgefreſſenen Körper 
des Eingeborenen und gleich darauf wurde er auch von dem Löwen 
angefallen, doch konnte er ihn auf nur fünf Schritt Entfernung 
durch einen wohlgezielten Schuß ſo niederſtrecken, daß die Beſtie 
dicht vor ſeinen Füßen todt niederſtürzte. 


— Eine traurige Vermählungsfeier. Eine hüöchſt 
ſenſationelle Begebenheit wird von Morganfield, Kentucky, emeldet. 
Ein Pächter, Namens Oliver, deſſen Tochter von ihrem Liebhaber, 
Delaney, betrogen wurde, begab ſich zu dem Letzteren und fragte 
ihn, ob er ſein verrätheriſches Benehmen wieder gut machen wolle. 
Derſelbe antwortete in frecher Weiſe, daß er gar nicht daran denke. 
Darauf nahm der Vater des Mädchens ſeinen Revolver in die 
Hand und befahl dem treuloſen Liebhaber, mit ihm zu gehen. 
Derſelbe gehorchte und ging mit dem Vater nach ſeiner Wohnung. 
Von hier begaben ſich dieſelben in Begleitung des jungen Mädchens 
und der Mutter zu einem Geiſtlichen. Dort angekommen, willigte 
der junge Mann ein, das Mädchen zu heirathen. Unterdeſſen 
— — — . — —— 


hatten Freunde des Bräutigams von der Affäre gehört und eilten 
ſofort nach dem Hauſe des Geiſtlichen, um dem jungen Manne 
Beiſtand zu leiſten. Sie kamen jedoch zu ſpät. Die Trauung hatte 
bereits ſtattgefunden und das neuvermählte Paar war eben nebſt 
den Eltern in einen Wagen geſtiegen. Darüber in Zorn verſetzt, 
feuerten ſie mit ihren Revolvern auf die Inſaſſen des Wagens und 
die arme junge Frau wurde erſchoſſen. Ihr Vater wurde ſchwer 
verwundet, die Mutter entkam jedoch unverletzt. Der junge Ehe⸗ 
mann ſprang aus dem Wagen und geſellte ſich zu ſeinen Freun⸗ 
den, welche drohten, Vater und Mutter zu lynchen, falls fie ihrer 
habhaft würden. 


— Eine ſehr große Partie außer Kurs geſetzten ameri⸗ 
kaniſchen Papiergeld hat in Hamburg, wie die „H. N.“ melden, ein 
Kapitän eines engliſchen Dampfers an den Mann gebracht oder 
durch Andere an den Mann bringen laſſen. Im Laufe der letzten 
Tagen ſind nun an der Waſſerkante daſelbſt zahlreiche Verhaftungen 
durch die Kriminalpolizei vorgenommen worden, die mit der Weiter⸗ 
verbreitung ſolchen Papiergeldes in Zuſammenhang ſtehen. Der 
Kapitän ſelbſt iſt allerdings mit feinem Dampfer nach Cardiff 
abgereiſt, jedoch iſt ſeine Feſtnahme ſofort nach erfolgter Ankunft 
an Ort und Stelle bereits verfügt worden. Die ganze Sache nimmt 
eine erhebliche Ausdehnung an. Der Schiffskapitän ſoll ſein Ge⸗ 
werbe mit Erfolg ſchon ſeit längerer Zeit betreiben. 


— Ein Fall von religiöſem Wahnſinn iſt dieſer Tage 
in Granada (Spanien) vorgekommen. Dort lebte in der Familie 
eines Oberförſters die 47 jährige Wittwe Maria Curto als Dienerin. 
Sie hatte ſich nie etwas zu Schulden kommen laſſen, nur nahm ihre 
Herrſchaft wahr, daß ihre Frömmigkeit allmählich in Fanatismus 
auszuarten begann, der ein ſchlimmes Ende vorausſehen ließ. 
Stundenlang beſchäftigte fie ſich damit, Medaillen ꝛc. abzuküſſen, 
die ſie von einem Biſchof zum Geſchenk erhalten hatte und die 
ſie in Folge deſſen als Reliquien betrachtete. Des Nachts rutſchte 
ſie die Treppe mit bloſen Knieen ab. Sie las nur die Geſchichte 
der Märtyrer, und ihre einzige Sehnſucht war, auch unter die 
Zahl der Heiligen aufgenommen zu werden. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, ſchloß ſie ſich in ihrem Zimmer ein, brachte einige Hei⸗ 
ligenbilder an der Wand an, kniete davor nieder, begoß ſtch die 
Kleider mit Petroleum und zündete dieſes an. Als die Hausbe⸗ 
wohner, durch den Rauch erſchreckt, herbeieilten, fanden ſie eine 
verkohlte Leiche. 

— Die Königin von England und die Herzogin 
von St. Albany haben allein das Recht, Rotten-Row — den 
weltberühmten Reitweg im Londoner Hyde⸗Park — zu Wagen zu 
paſſiren, die Königin in ihrer Eigenſchaft als Herrſcherin und die 
Herzogin als Frau des erblichen Groß-⸗Falkeniers. Gelegentlich 
einer Erörterung dieſes Privilegs in einem der vornehmen Weſtend⸗ 
klubs erlaubte ſich ein bekannter Sportjünger die Exiſtenz eines 
ſolchen Rechts zu bezweifeln und erbot ſich zugleich, am hellen 
Mittag unaufgehalten Rotten⸗Row entlang zu fahren und am Ende 
des Weges mit ſeinen Kameraden zuſammenzutreffen. Wetten 
wurden für und wider das Unternehmen eingegangen, und die 
Kunde durchflog ſofort wie ein Lauffeuer alle Klubs; Rotten⸗Row 
war am nächſten Morgen überfluthet von Weſtendbewohnern, auch 
die Polizei war vollzählig erſchienen, und alle warteten mit Span⸗ 
nung auf das Ereigniß, das da kommen ſollte und — nicht kam. 
Auf dem ganzen Wege war nichts zu ſehen als ein paar hundert 
Reiter und ein Waſſerwagen, der langſam einher fuhr und die 
Straße beſprengte. Der erſte Schlag der zwölften Stunde ertönte, 
und enttäuſcht fing die Menge an, ſich zu zerſtreuen; nur dieſenigen 
blieben, die ein beſonderes Intereſſe am Mißlingen der Wette 
hatten. Auch die Schugleute zogen ſich, vergnügt die Hände reibend, 
zurück, und die Reiter wandten ihre Pferde, um zum Lunch nach 
Hauſe zu reiten, als ſich die Scene mit einem Schlage veränderte. 
Als nähmlich der Waſſerwagen am Stelldichein angelangt war, 
ſprang plötzlich der Fuhrmann ab, warf ſeinen Staubkittel von 
ſich und ſtand vor der Menge da als der erfinderiſche Sportsmann, 
der die Wette vorgeſchlagen hatte. An dieſem Tage ſoll infolge 
deſſen manche Hundertpfundnote ihren Beſitzer gewechſelt haben. 


— Eine recht dramatiſch bewegte Szene ſpielte ſich 
vor einigen Tagen in Berlin im Hotel de Rome ab. Der dort 
wohnende Sänger Padilla empfing von einer ihm unbekannten 
Dame aus Breslau einen Brief, in dem dieſe darum bittet, ſie 
auf ihre Fähigkeiten zur Bühnenſängerin einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Der höfliche Künſtler läßt ihr eine Antwort zukommen, 
in der er mittheilt, täglich zwiſchen 10—12 Uhr zu jener Prüfung 
bereit zu ſein. Hierauf wird aus Breslau das Eintreffen jener 
Dame telegraphiich mitgetheilt. Dieſe kommt, ſteigt im Hotel de 
Rome ab, wo wirklich an deren Tagen die Prüfung ſtattfindet. 
Das Reſultat iſt, daß Padilla der Dame de aufrichtig und ehrlich 
gemeinten Rath giebt, der Bühne fern zu bleiben, da weder Stimm⸗ 
material noch ihre ſonſtigen Eigenſchaften für das Theater aus⸗ 
reichten. Entſetzt über dieſes Urtheil, auf das ſie, durch Andere 
irre geleitet, nicht gefaßt war, zieht die Dame ein Meſſer hervor 
und verſuchte, ſich damit die Pulsadern zu öffnen. Padilla ſpringt 


„Sein Gerechtigkeitsgefühl 


ung erhellie das zarte Antlitz. 
und Dir 


wird für Dich ſprechen — er wird mit Dir weinen 
dann verzeihen.“ 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht, ich kann mich der Befürchtung 
nicht erwehren, daß die Zukunft Entſetzliches für mich in ihrem 
Schoße birgt, Laurianna.“ f 

„Du darfſt nicht jede Hoffnung ſinken laſſen, Herz! Und 
jetzt geh' zur Ruhe, Du bevarfit ihrer; komm, ich will Dir 
helfen, Dich zu entkleiden. Du Arme hatteſt niemals eine 
Mutter, welche es für Dich gethan. Schlafe ein in dem Ge 
danten an Werner, es ruht ſich ſo ſüß in dem Gefühle der 
Gegenwart des Geliebten.“ i 

„Soll ich Dir erzählen,“ flüſterte Laurianna, als ſie 
gleich darauf die Nadeln aus Elfriedens blondem Haare löſte, 
ſo daß die goldſchimmernden Maſſen entfeſſelnd über die 
Schultern fielen. „was ich heute Abend dachte, während Richard 
am Flügel ſaß?“ 

„Erzähle es mir, Liebling!“ 5 

„Es waren tolle Gedanken, Frieda, wie ſie mir gekommen, 
ſeit ich ihn liebe! Seine Augen ſprachen zu mir unter den be⸗ 
da jubelte meine Seele in 
wildem Entzücken auf, ich wünſchte — lache über mich — ich 
wünſchte der funkelnde Wein in ſeinem Kryſtallkelch zu ſein, 
damit ſeine Lippen mich trinken möchten, ich beneide die Töne, 
welche ihn ſchwellend umflutheten, ich wollte die Roſe ſein, die 
ich ihm heimlich von meiner Bruſt reichte, um an ſeinem Herzen 
welken und ſterben zu dürfen.“ 

„Wie viel wirſt Du leiden müſſen mit einem Herzen ſo 
voll leidenſchaftlicher Zärtlichkeit, Laurianna? Die Männer ſind 
o ſelbſtſüchtig, fie verſtehen nicht die Tiefe einer ſolchen Hin⸗ 
gebung, und er, den Du mit dieſer Neigung beglückſt, verdient 


er ſie? Ich darf nicht urtheilen, weil mich der Haß verblendet, 
ich weiß nur, daß er hart ſein kann — herb und lieblos, alle 
Gefühle der Menſchlichkeit verleugnend.“ g 

„So wie ich liebe, muß ich lieben, 
rianna gepreßt. i 

„Ich begreife das vollkommen, aber eins möchte ich Dir 
rathen, vermeide es, den Blicken Richards die leidenſchaftliche 
Gluth in den Tiefen Deines reinen Innern preiszugeben, ich 
bin überzeugt, das wirkliche Verſtändniß einer edlen weiblichen 
Natur geht ihm doch ab; er möchte befremdend auf ſolche Hin ⸗ 
gebung blicken, weil ſie ihm unverſtändlich iſt, die Geheimniſſe 
und Näthſel eines Frauenherzens werden ihm, wie den meiſten 
Männern, ſtets ein Buch mit ſieben Siegeln bleiben.“ 

„Das kinn ich nicht,“ entgegnete Laurianna entſchloſſen. 
„Ich liebe ihn, und damit hat er mich erworben, Leib und Seele 
gehören ihm und keine Falte meines Innern darf ihm unbekannt 
bleiben, Meine Gedanken und Empfindungen ſind ein Eigen⸗ 
thum, wie dürfte ich ihm etwas verheimlichen oder verſchweigen, 
was ſeine Augen nicht doch entdecken würden?“ 

„Du biſt ein Engel, Laurianna! Behüte und erhalte Dich 
Gott in Deiner Unſchuld!“ 

Aus Richard Borns Reiſejonrnal. 
An Bord des „Hohenzollern“, Aug. 10. 

Noch einmal auf dem Meere. Wir Menſchen ſind recht 
kurzſichtig. Wann handeln wir klug und einſichtsvoll? Wenn 
wir à la Don Quixote mit den Windmühlen Krieg beginnen, 
weil wir fie in ihrer Verblendung für Rieſen anſahen? Edler 
Ritter von der traurigen Geſtalt, in deinem Leben und deinen 
Kämpfen liegt mehr Weisheit und ein tieferer Sinn, als die 
Menſchen ſich träumen laſſen. 5 


Elfriede,“ ſagte Lau⸗ 


erſchreckt hinzu und verſucht, es zu verhindern; doch erſt nach viel⸗ 
fachen Anſtrengungen gelingt es ihm, die Dame zu beruhigen, und 
da dieſe ihm erklärt, daß ſie vollſtändig mittellos ſei, ſo bleibt 
ihm nichts übrig, als die Rechnung der Dame zu begleichen und 


ihr noch obendrein ein Retourbillet zu nehmen. Padilla wird ſich 
aber fernerhin hüten, unbekannten Damen ſeinen aufrichtigen Rath 
in Kunſtangelegenheiten zu ertheilen. 


Litterariſches. 


Die Verlags handlung von Carl Grüninger in Stuttgart verſendet 
gratis und franko an Jedermann, der ſich für die Tonkunſt im Allge⸗ 
meinen, ſowie für Richard Wagner inbeſondere intereſſirt, eine 2½ 
Bogen ſtarke, reich illuſtrirte Richard Wagner Nummer des be 
kannten muſitaliſchen Familienblattes „Neue Mufit-Zeitung“. Dieſelbe enthält 
u. A ein Brief⸗Jakſimile, ein zweiſeitiges Noten⸗Autogramm des Meiſters (die 
rſten Entwürfe zur Oper Lohengrin), beide bisher noch nicht veröffentlicht, 
1 


eo Bi werthvolles Textmaterial und eine vierſeitige Muſikbeilage. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Oswald Knoll, Thorn. 


Marienburger Lotterie, 
geſtern beendigten Ziehung der Marienburger 


In der 
fielen folgende Gewinne auf nachſtehende 


Schloßbau⸗Lotterie 
Nummern: 

15 000 Mk. auf Nr. 38 807. 

6000 Mk. auf Nr. 180 277. 

3000 Mk. auf Nr. 58 577 323 044. 

1500 Mk. auf Nr. 90085 138 204 216 307 324 759. 

600 Mk. auf Nr. 1686 6179 36 199 46792 5354 
86 628 88 676 95848 120 727 131700 149 378 179 331 
182 166 193 526 202 568 205 804 208 268 210 807 225 378 
244 538 289 244 315 404 316 442 348 272. 

Gewinne zu 300 Mk. fielen auf Nr. 3121 6393 19 295 
40 266 45 822 61 852 65 748 66 057 88 183 92 034 102 312 
102 342 103 399 106 738 111616 113413 114409 117 768 
136 454 137 658 145 846 155 902 160 323 174 198 175 677 
188 165 213 816 228 726 242 478 245113 263 210 265 918 
268 477 273 238 281 632 281839 292 583 297 279 301 270 
320 645 324 194 325 965 341 824. 

Gewinne zu 150 Mk. fielen auf Nr. 9803 11394 14 712 
16 132 17 173 20 292 33 085 35 287 40 040 41 750 41 277 
45 022 49 711 55 332 59 088 65 773 69 987 70 152 70 665 
71489 75 680 80 491 83 950 87 359 89 442 92 890 97 571 
100 638 101 654 102 511 105 488 107 442 113 447 113 854 
115 410 117 479 118 270 125 929 132 820 136 567 139780 
143 112 143 707 154017 156 494 158 756 164 194 166 009 
170 576 170 598 174 267 176 598 177537 180 248 187 043 
191 255 194 546 204 464 205 918 207 190 207 737 211 267 
215 845 232 656 233 583 239 518 244 813 247 652 253 354 
253 558 255 672 256 931 262 070 265 182 265 287 269 458 
279 892 280 232 287 407 287 744 287 972 294 847 304 508 
307 123 308 710 322 196 329 423 337 252 338 301 338 457 
338 902 391 113. 
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Sommer - Fahrplan vom 1. April 1893 
Fahrplaumässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thor n: 


nach Alexandrowo von tiexandrowo 


7,20 früh. 9,36 früh. 

1154 Mittags. 2,53 Nachmittag. 
7,01 Nac:mittags. 9,7 Abends 
nach Bromberg von Bromberg 

7.18 früh. 6,45 früh. 


11,40 Mittags. 
5.43 Nachmittags. 
10,43 Abends. 


10.31 Mittags 
5,43 Nachmittags. 
12,1 Nachts. 
von Graudenz, Culm, 
Oulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
8,38 früh. 
11.26 Mittags. 
5,02 Nachmittag. 
10,03 Abends. 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
7,44 früh. 
10,43 früh 
2,10 Nachmittags. 
6,07 Abends. 


nach Inowrazlaw 
6,51 früh, 
11,52 Mittags. 
331 Nachmittags. 
7,06 Nachmittags. 


von Inowrazlaw 
653 früh. 
10,00 Mittags. 
1,44 Nachmittags. 
6,46 Nachmittags. 


10,50 Abends. 10,30 Abends. 
nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) (Stadthahnhof.) 
fru 6,29 früh. 

10,53 Mittags 11,32 Mittags. 


5,23 Nachmittags 
10.21 Abends. 


12 34 Nachts. 


Ich bin unzufrieden mit mir ſelbſt, mit meinen Plänen, 
mit allem. Hundert Fragen drängen ſich heran und gipfeln in 
dem einen: Warum? Ja, warum; wüßten wir immer eine 
Antwort darauf, lebte es ſich leichter. Es handelt ſich ſchließlich 
nur um die Beantwortung von zwei Fragen: erſtens, iſt Elfriede 
ſchuldig? Ja, ſie iſt es. Zweitens, iſt ihr Vergehen derartig, 
daß ſie nicht verdient, die Frau eines ehrlichen Mannes zu 
werden? Und die Stimme der Vernunft antwortete wiederum: 
nein, fie ift deſſen nicht würdig, um jo weniger, da fie das, was 
einſt geſchehen, verheimlicht und dadurch an Werner zur Betrü⸗ 
gerin wird. Trotzdem beklage ich die Unglückliche und frage: 
wie iſt fie dazu gekommen? Die Antwort it einfach: Es war 
in der Mode, den berühmten Künſtler Joſe Vianna als Mufit- 
lehrer zu nehmen — er kam ins Haus — er gewann das 
jugendliche Herz der Schülerin; für ſeine Pläne war das Haus 
der ſchutzloſen Frauen ein geeignetes Feld, — die Komödie in 
dem berüchtigten Hauſe der Rua Dom Pedro wurde ins Werk 
geſetzt — fie glückte; Elfriede, wie jo viele andere, fiel in die 
Netze dieſes Satans in Menſchengeſtalt. Trauung — Betrug 
— Entlarvung. Das Kind wurde geboren — das Kind des 
einſtigen Sklaven — unauslöſchbare Schmach! Es hat gelebt, 
es hat ſogar gelaufen; denn von dem Lindenbaum im Parke aus 
habe ich geſehen, daß die junge Mutter kleine rothe Schuhe 
küßte — das thut nur eine Mutter. Ich muß die Spur des 
Kindes finden, ob es lebt oder geſtorben iſt. — — 


(Fortſetzung folgt.) 


— 
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Polizeil. Bekanatmachung. 
Nachſtehende 
„Volizei⸗-Verord ung. 
Auf Grund der SS 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesver= 
waltung vom 30. Juli 1883, in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder unter Vorbehalt der 
Zustimmung des Bezirksausſchuſſes, was folgt: 
9 1. Jeder Arbeitgeber, welcher vuſ⸗ 
ſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, iſt verpflichtet, dieſelben unter Angabe 
ihres vollen Namens, des Alters, des Ge— 
burts⸗ und Zugangsortes, ſowie des Datums 
des Zuzuges innerhalb 24 Stunden nach 
ihrem Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde 
anzumelden. x X: 
Von dem Abzuge jedes ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mittheis 
lung derſelben Perſonalien, ſowie des Da⸗ 
tums des Abganges der Ortspolizeibehörde 
binnen 48 Stunden Anzeige zu erſtatten. 
§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch-polniſche Arbeiter ſtehen, iſt verpflichtet, 
jeden irgendwie choleraverdächtigen Erkran⸗ 
kungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) und jeden 
auch ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter 
dem geſammten von ihm beſchäftigten Perſo⸗ 
nal mit Einſchluß der einheimiſchen Arbeiter 
binnen längſtens 12 Stunven bei der Orts⸗ 
polizeibehörde anzuzeigen. a RR. 
$ 3. Bei Todesfällen unter einer Arbeiter⸗ 
ſchaft, welche ganz oder zum Theil aus ruſ⸗ 
ſiſch-polniſchem Perſonal beſteht, darf die 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſtſtellung 
der Todesurſache nicht ſtattfinden. f 
$ 4. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 3 
8 5. Vorſtehende Polizei-Verordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder, den 20. März 1893. 
Der Regierungs- Präfident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht. (1421) 
Thorn, den 6. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Un . April, em 10 Uh 
kommen zum Zweck der Erbſchaftsaus 
einanderſetzung die hier in Thorn an 
der Hauptſtr. u. in lebh. Geſchäftsgeg. 
gelegenen Lehmann'ſchen Grundſtücke 
mit 4 Läden u. mehreren Wohnungen 
mit hohen Miethserträgen zur öffent- 
lichen Verſteigerung. Kaufluſtige, denen 
der Kaufgelderreſt nach Vereinbarung 
auch geſtundet werden würde erhalten in 
jeder Hinſicht Auskunft bei Spediteur 
E Lehmann und Sattlermeiſter 
F Stephan in 
O. Wolff in Bromberg, Gammſtr. 19. 

Mit meinem 


neu aſſortirten Lager 


ber „ Granat⸗ und Corall n 


Neuarbeiten und Reparatu ven 
werden wie bekannt ſauber und billig 
ausgeführt. 1 
S. Grollmann, Goldarbeiter, 

8 Eliſabethſtraße 8. 


S 
e W e b beg EA 


Jede Hausfrau, 


die Krankheiten von ihrer Familie 
fern halten will, muß in aller⸗ 
erſter Linie für das Reinigen ihrer 
Betten ſorgen. Auf meiner pa 
tentirten Dampf ⸗Bettfedern ⸗Rei⸗ 
nigungs Maſchine werden die Fe⸗ 
dern gewaſchen, gedämpft, desinfi⸗ 
zirt, getrocknet u. von allem Schmutz, 
Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ 
und Trockenhitze befreit. 


Hillers 
Kunſt⸗ und Schölfärberei 


u. chem. Wäſcherei, 
11 Hoheſtraße 1. 


eur Fundgrube 


für jeden Geſchäftsmann. 


Dieſe konkurrenzloſe Zeitſchrift bringt in jedem 
Hefte 1 Fülle von Vorſchlägen, Ideen und 
uregungen 


15 i N ſolide Refl 
man d mäßige ſolide Reklame 
Kan durch plan 155 ge Probehefte ver 


unden erwerben kann. 55 
ſenden wir franeo an Jedermann auf 14 Tage 
116 Anſicht. Hochelegant gebundenes Exem⸗ 
Hl des 2, Jahrganges unter Nachnahme von 

ark 5,50 franco. N 

Es giebt Keinen intelligenten Geſchäfts⸗ 
ra der nicht Interreſſe on der „Reklame“ 
haben würde. Korreſpondenten und Vertreter 


in größeren Städten geſucht. 
obert Exner Verlag, 
Zittau i. S. 0 
— . 
finden ein gutes 
Heim bei beſter 
Gerſteuſtr. 16, II, links. 


Pensionäre 
Pflege. 


Thorn, ſow. b. Rent. 


in Juwelen Uhren, Gold, Sil⸗ 1 


waaren halte mich beſtens empfohlen.] 


Die Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


ALFA 


— Die 

meiſten durch Erkältung entſtehender 
Erkrankungen können leicht verhütet 
werden, wenn ſofort ein geeigr etes 
Hausmittel angewendet wird. Der 


150 
edle | 
Pferde 


Anker = Bain = Erpeller hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 


5 de De He a A befte Einreibung 
18. Stettiner Pferde - Lotterie and-Separator | erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Ziehung am 9. Mai 1893. en Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 

Hauptgewinne: ni hochedle mil Pe Liter Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 
complete hochelegante Equipagen, 50 Pferde Ki 1500 210 1 55 als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
darunter 2 Vierſpänner, und Br 1 Pferdekraft Mk 1250 ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. 


iſt 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige Nach— 
ahmungen giebt, jo verlange man 
ausdrücklich 


Liter m. 


a 8 0 Goepel 
N 50455 
1675 — 3001 
a 5 25 Keen PA 
125 


dabei 10 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 

zujammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 

\ (11 St. 10 Mt.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 
9 N ko 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, 
Poſtanweiſung oder auch gegen Poſtmarken der Hauptcollecteur (814) 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


950 


Looſe 


hierzu & » 75⁵0 


Liter mit 


Ueber 461000 Stück im Betrieb 


Zu Sicheruerfäufer erhalten maus, BE; N 60 1 Knaben „ 300 | Richters Anker-Pain-Expeller. 
Ruhmeshallen⸗ Ziehung 17. 18. Mai. SEE — . f 
Kaiſer Friedrich⸗ Ba Looſe 1 M., Liſte u. Porto 30 Pf. — Liter 22 


0000000089 CO0080000000C0 


8 
g 
5 
| 
i 
4. 
Zahn⸗ Atelier. 


H. 5 4 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


Basmesbalien-Lodierie|®. v. Meibom, 
für Ersich'ung des Kaiser Friedrich-Museums. 2 Bromberg. Bahnhofstr. 49. 
Grosse Ziehung am 17. u. 18 Mai 1893. 


19376 Gewinne. la 50,000, I 4 20,000, 3 à 10,000, 3 à 6000, 3 à 5000, 15 à 3000, 
15 à 2000, 15 à 1500, 30 à 1000, 30 à 800, 30 à 600 etc. im Gesammtwerthe v. 


600, 000 fark. 


Original-Loose à l M, — 11 Loose 10 M., — Porto u. Gewinn 20 Pig. extra, 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Tafeln, e He nter don unten 


. 
— 


Unter Allerhöchstem Proteotorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Pe 275 


künftl. Zähne gutſitz ud, 
pro Zahn 3 Mark. 
Brückenſtraße 40, 1 Fry 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


1. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


Wer beim Einkauf von 


IT 
rapelen 
viel Geld ersparen will, 


der bestelle die neuesten Muster des 


Ostd. Tapeten-Versand-Geschäfts 
von Gustav Schleising 
in 233romberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhn- 
licher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franco gesandt 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlos im Preise, 
darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 

in keinem Hause fehlen. | 


rlin W., Unter den Linden 3. 


— f — ä uirᷣ 


Loos-Versandt auf Wunsch auch unter Nachnahme. I 
Wie wir erfahren haben, werden in Thorn und Um: 


Ne 

Varnung. gegend den Kunden. die beim Einkauf von Pain⸗Ex⸗ 
peller nicht ausdrücklich Richters Anker⸗Pain Expeller verlangen, ſehr oft des⸗ 
halb minderwerthige Nachahmungen überreicht, weil die Verkäufer an der 
unechten Waare mehr verdienen. Wer alſo das altbewährte, ſeit 25 Jahren 
rühmlichſt bekannte Richterſche Fabrikat haben will, der verlange beim Einkauf 
gefälliaſt jedesmal ausdrücklich Richters Auker⸗Pain⸗Expeller und ſehe genau 
danach ob die Schachtel auch oben und unten mit der Fabrikmarke Anker 
verſchloſſen iſt. Wo dieſe Marke fehlt, bat man eine der vielen minder⸗ 
werthigen Nachah nungen vor ſich, die man im eigenen Intereſſe ſcharf zurüd- 
weiſen wolle, denn für jein echtes Geld kann man auch den echter Bain-Erpeller 
verlangen. (1206) 


Schmerzloſe 


& ln perabanen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚gesfühle 


Ungarwein. 


Villigſte Bezugsquelle. 


von J. A. Rotz, elvis U. 


, Weinbergsbeſitzer in N 
1 Eirrdö-Benye bei . amual, geben, 
der Tokay in Ungarn. 1 Re az 
URN Garantirt rein, analy⸗ 3 
Te- firt und begutachtet von Eduard Bendt, Braunschweig. 


einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 


RS 


Ein wa 


rer Schatz 


Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342,19 far die unglücklichen Opfer der 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. Selbstbefleckung (Onanie) 


1 Uhren !! 


Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie, 
x Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re-|% 

montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 

Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, |} 

Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


. Retaus delbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 


Reparaturen, wie bekannt, ſauber f ;. x 57 7505 pr 9 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſchf lichen Folgen vieſes Laſters leidet, 
zur Reparatur abholen. — Nathenover | ſeine aufrichtigen Belehrungen 


5 für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Kursbücher, Kalender etc. 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausfübrung zu den 5 
vortheilhafteſten Bedingungen 


die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe: dieſelbe liefert Koſtenanſchläge, 


rillen u. Pince⸗nez, Baro- u. Thermometer. |} 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße. (4868) 


Edmund Paulus 

» ;  Musik-Instrumenten- 
Fabrik 

Markneukirchen 


in Sachsen, (2763) 
Streich-, Holz- u. Blech- 
- Instrumente, Harmonikas 
Preislisten gratis u. franco 


retten jährlich Tauſende vom 
ſſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 

Neumarkt 34, ſowie durch jede 

Buchhandlung. (98) 
ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackpolle Anzeigen bereſtwilliaſt. . W 
uſertious⸗Tarife koſtenfrei 1 


RUDOLF MOS 8E 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


verschuldete Schwäche 
e er, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſihtechtskrankh., heilt ſicher nach 25 jähriger 
orskt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
I Kr, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus- 

wärtige brieflich. 14 


N 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Miſer., den 16. April 1893 
Altſt. evang. Kirche. 

Vorm 9%, Uhr: Einſegnung der Confirman⸗ 

den. Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Eollecte zur Bekleid. dürftiger Confirmanden. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Studirende der Theologie. a 
Nachmittag 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle, 
Evang. lutk Kirche. 


Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller 


1 I 


— nun 


8 r halbleinen d 
L eine | Ban een 
Waaren u. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei- Gesellschaft 


Schubert & Co,, Mittelwa!de. (3067) 
Proben franco Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


, Nuffmantı- 


5 nes 

reuzſ., Eiſendau, mit größt. 
e, in ſchwarz od. Nuß b., 
Jab rikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
Wobne Preiser, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Ber huſtet, um 


K die weltherühmten (3380) 
aiser’s Brustearamellen, 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiferfeit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
ber Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. 


. 
ne.; 


Y 


Deen 


Evang. Gemeinde zu Mocker- 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt L 
Herr Pred. Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


1 li 0 - - . Evang. lutli Kirche in Mocker. 
A nentlehrliches, altbekänırtes Jaus- und olksmittel ä meine — [gr Ceant, Ih Ried iM 
| ee eee eat eder Kat ill meer 
ER PR „ ü R . ‘ P - 
5 8 ® vnflohen, Maut, Gonbrennen, 9 Shleimproduction, Gelbſucht, KI apa | kn Evang. Gemeinde in Koftbar. 1 
1 Ekel und Erbrechen, Magenkrampf. Hnrtleibigteit oder Verſtop ung. binnen 24 Std dik Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte * 
1. g dee B e bie 15 > Fabia | and Sbendmapt 
8 leiden ats Heilfräftige Mittel erproßt. IH kn beſeitigt. S. A. Jsleib. err Pfarrer Endemann. 
g 522er e dialen Jesper 4 be, B. r- zb Sesbarg en ine: te Bei 
1 2 Sean beftätigen. Preis a 1 ſammt Heiter Gael 80 Bi, If in Thorn bei Adolf Maj er, Drogenhdgl. vang. 8 m re 5 odgorz. 
I: oppelflaſche Mt. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, Breiteſtr. A. C. Gucksch, Breit ft Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 5 
\ Rremfier (Mähren). he „Bretter Herr Pfarrer Endemann. 
* Man bittet die Schugmarfe und Unterſchrift zu beachten. ( Anton Koczwara, Gerberſtr. (492) — 
I e Mariazeller Magen⸗Tropfen find echt zu baben in 5 Neuſt. evang Kirche. 


Montag, den 17. April 1893, 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con= 
firmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
S. Grollmann, Goldarbeiter 


Tuorn, Rathsapothe ke. 3593) 


— — — — — — 
1 Lehrling findet Aufnahme bei Lehrlinge zur Klempnerei 
(1455) Louis Grunwald, Uhrmacher. Kere August Glogan, Breiteſtr. 41. 


r 
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2 


rr Fa RE BET: 2 
a Zur Ausführung von an 
* * * .. 9 0 
4 Kanalisations- u. Wagserleitungs Anschlüssen, 4 L. Gelhorn’s Weinstuben. 
Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen 50 Original- Ausschank 
nach den neueſten 0 vom einfachſten bis zum feinſten so B > ]; h B 2 5 15 
Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. d r h. P 
7 urch kangüährige Erfahrung, ſowie A e 9 1 0 4 68 U! ger 10 en Tau aus III Isen. 
brikation find wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten a er 1 5 
T Auefübrungen prompt qu dienen (1343) 4 e Für vorzügliche Küche ist bestens e ee * 
5 N 17 5 ; 2 achtungsvo 
Born & Schütze, Mocker Weitpr. . Sen J. Popiolkowski. 


EEE eee ER 127 


te | e 
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Mein Geſchäft befindet 205 3 | N 
1 Bretteſtr. 32. , Fahnen! Fahnen! Fahnen! 


i a 
x 5 u E E 
1 133 ümpfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 
40% ©. Preise, Ahrenhandlung. 


R 

meine Firma zur Lieferung von 0 
2 . Vereins fahnen und Bannern gestickt und geinalt “ 
OO00OUOO0OCO000900909900009 5 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 
Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


weder Art, Wappenschilder, Ballons etc, etc. zu anerkannt sehr 
L ! 9 
reilestrasse 


billigen Preisen. (647) 
F. Menzel, 


Offerten nebst Zeichnungen gratis und franco. BR 
| Otto Müller, E 
Fahnenfabrik in Godesberg a, Rhein. 
430 Handſchuhmacher u. Vandagiſt. A 
ÜCO0DLOOOLO00000000002000U 
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oa mot ana re 


T 


( 


SNN NA 


— Tag 
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5 Zur Ausführung der ſchon jetzt er 
Gothaer Lebensversicherungsbank. a ee in 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem von uns beſchloſſe 2 * 
worden it, unſere Wen in e bereits an zahlreichen ‚anderen Pläben des Kanaliſation 
Bankgebiets, in die Hand eines Mannes zu legen, welcher ſich ausſchließlich der Pflege 0 
u. Waſſerleitung 


unſerer Intereſſen zu widmen vermag, wir dieſelbe 
I * ng N an 
13 ar WI. er und der kompleten Anlagen im 


© 8 
Herrn Albewi 0188 0 f 
Janern der Gebäude, der Neuzeit ent: 


00000OOOGO 
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& Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, wie meinen 5% [unſerem ſeitherige e e 4 77 5 95 60 iN 
j 1 Ä l ’ 15 ſerem ſeitherigen Vertreter in Schwetz, übertragen haben, daß aber auch unſer bisheriger] en 
. werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt Ale geſchätzter Vertreter Herr Hugo 5 nach wie vor in der Lage und bereit ſein wird, ſprechend empfiehlt ſich das Spezial⸗ 
En Brückenſtraße 17, im Hauſe des Hotel „Schwarzer Adler“ ein e für uns entgegenzunehmen und jede auf den Abſchluß neuer Ver— geſchäft von (1239) 
; ” icherungen ſich beziehende Auskunft zu ertheilen. 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft nie Fer m mu der 1 De alt ac 
N 7 a 5 IS 5 2 . f 
> e Verwal ung der obe Sversicherungsba Mit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ 


* 


net Tuchhandlung 
& eröffnet habe und führe eine reiche Auswahl in Anzug⸗ u. Paletot- 28 


I ſtoffen deutſchen u. engliſchen Fabrikats Jede Beſtellung, auch wenn = 


Unter Bezugnahme auf vorjtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur auſchlägen ftebe zu Dienſten. D. O. 
hieſigen Haupt-Agentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten 
mit der Bank und lade zur weiteren Theilnahme an derſelben ein. 

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber— 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 

39% der Jahres-Normal-Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 29 / °) der Jahres⸗ 
Normal-⸗Prämie und 2,4 % der Prämienreſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 
eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jahres-Nor⸗ 
mal⸗Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 30 % und für das höchſte be— 
theiligte Verſicherungsalter 129 9, als Geſammtdividende ergiebt. 
Am 1. d. Mts. betrug der Verſicherungsbeſtand 7 500.2 8.0636 000 000 Pet. 
der Bankfonds . 185 450 000 Mk. 


8 der Stoff geliefert wird, wird in kürzeſter Zeit erledigt und für guten 
Sitz garantirt Die Werkſtatt befindet ſich im Haufe. 
Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl. Berückſichtigung und ns 
zeichne Hochachtungs voll R = 5 
St. SO zal, Ichneidermeißter. 
NN NT N NN EN NN 
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Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich am 1. April a. e. 


82 
unter der Firma “ 3 
i Eduard Lissner 


RAERK 


ARE 


5 8 1 die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungſumme 242 000 000 Mk. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 
Thorn, den 5. April 1893. 


Albert Olschewski, 


8 
am hieſigen Orte h E ulm erftraße 2, Ecke ein 8 2 Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 20, L. N 
«9 a. 7 9 VCH —— 5 7 a — 
Deſtillations⸗Geſchäft 80 ie lach | [| 5 
eröffnet habe. I 1 Ne 3 
Eine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, insbeſondere (4314) r —— — —: 
8 genaue Kenntniß der Fabrikation, ſetzt mich in den Stand, auch den COGNAC Ar 9 me! 
0 weitgehendſten Anſprüchen gerecht zu werden. (1481) 5 N 2 — ohne Essenz — 2 „ tr „ 6 os i 
8 Eduard Lissu er. ane Rathhaus, gegenüber der 1 8 55 Poſt. an Ut. 2.00 Zu ie . 
2 BET. Re en DEE Verkonf in Gebiuden und Flaſchen. m ya Re TREE, 
9% 7 2 8 Vertreter gesucht 
OOOOOVOUOG 2 OO OOO fihein. Cosi HAAR. een a. Rh. | 
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Ta en) 
Wi- MO. 
W — Dessertweine. 


„Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 
Billigsto Bozugsquelle ab Pabrik-Dopät. 


ä ——— ů — —— — — — n' en, 


* * 1 * * 
— Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗ 
& „ Robert Tilk „„ ETBTE 
3 in ZZ Geſellſchaft in Stettin 
— 8 e leiht unter günſtigen Bedingungen ſtäbtiſche, wie ländliche Grundſtücke 

Größeren Grundbeſitz auch hinter Lagoſchaft. 

Generalagentur Danzig, Hopfengaſſe 95. (1431) 


Uhsadei & Lierau- 


Metall- u. Holzſärge, 


ſowie tuchüb erzogene in geoßer Answahl, 3 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, ZN 


. Medioina weine 


empfiehlt als Spezialität 


Zugjalousien, 


B 
"=. Rollladen u 


und 


Nolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


e 
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2 * 
Für Bandwurmleidende. 

Jeden Bandwurm entferne in 1— 2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Cainalla. Das Verfahren iſt 
für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowee leicht anzuwenden, ſogar bei 
Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Bor: oder Hanger kur. voll: 
ſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für den wirk⸗ 
lichen Erfolg leifte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele ver, 
gebliche Kuren durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches 
Tauſende von Dankesſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. nur bezeugen. Adreſſe 
it: (. Holzwarth, Frankfurt a. M., Altkönigſtraße. — 
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß fie es willen, an dieſem Uebel unt 
werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. 
Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue 
Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwech 
ſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, 
Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, 
Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, 
belegte Zunge, Herzklopfen. (1470) 
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Bestes Fabrikat. 
Gemnstert secunda 
Glatt 2½ mm stark 
Glatt 3½ mm stark 
Gemustert 8'/, mm stark 
&ranit mit durchgehendem 


a Kiffen ia Mull, Atlas und Sanmet zu eg 
billigſten Preiſen. 1128) 
Muster, tritt sich nie ab 4,88 % 


. . Przybiti. Schiller 6. Julius Henel um C. Fuchs, 
Soeben erschien: u ne ut b e h 1 1 i ch Hoflieferant Ba, Höfe, 
1 — nn 


Generalvertreter M. Kopozynski, Biergroß-Handlung 


Bestes, echtes Tabrixkt. 


46 il yorzussen delleg ozur: 


Lütt, das feine Dienst- 


mädchen, wie es sein soll.““ für Mlerdebeſttzer 
Gebunden 1,20 Mk. ſind meine Mittel gegen Krupp 


Die vorliegende Arbeit ist leicht und Kolik. Für fihere und ſchnelle 
verständlich geschrieben und behan- Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 

Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und . 
billig it; pro Pferd 1—-2.4r (1169) 
— Garten Be Möormäilt 


9 
Holzpantoffelu 
ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 

vorzüglicher Yusführung. 
Mechaniſche Holzwaaren und 
Pautinen- Fabrik 
Zu Pr. Holland. (815) 


delt alle Arbeiten und Pflichten des 
Dienstmädchens im einfachsten wie 
elegantesten Haushalte 

Als geeignetes Geschenk von Haus- 
frauen an ihre Dienstbofen empfeh- 
lenswerth. (939) 

Vorräthig in der Buchhandlung | 3 
von Walter Lambeck. 


RE ieee ben ede eee, 
Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 
FP 
—— nitem uuunsumur an men 


VERA 


ede ſorgſame 


= Muller! &) 


; nn a Vorzüglich eingeſchoſſene 
beachte, daß d warz oder bunt gefärbten 2 
Same oh pnbalsbändiien giftigen FarbſtoffCentrakſeuer-Doppelſtinten 
enthalten und Hautausſchlag verurſachen. Nur von 27—200 Mark, Müchſen, 
die berühmten rohſeidenen Elektrizitäts⸗][/]“ Teſchings, Revolver 2. 


Ff meines e 5 ft: Zahnhalsbändchen erleichtern das Zahnen FRE 1017 
Wegen erfolgtem Verlauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft und schützen den Hals vor Erkältung. Pr. äußerſt billig. Ewald Peting, 
Strobandſtraße 12. 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ Stun! Mart mit Proipett in Apotheken, 
eee eee, 


Berliner 


DE 
Drogerien und Sanitätsgeſchäften. Wo nicht Wasch- U. Plätt-Anstalt. 


Ban öl er zu billi ſten Preiſen. Julius Kusel. zu haben direkt und franfo vom Fabrikanten 1 zu v aim © Autſcher Bestellungen per Postkarte. 
ee eee e ee . — — ſucht S. lum, Culmerſir. 7. J. Globig, Klein Mocker. 


Deug and Merten der Ratbsbuchdrucerei von Ernst Lambech Ft 8 


